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Heute vor einem Fahr:
Zum 1V . Mai 1940

Berlin , 9 . Mai . In Begegnung des englisch -französischen Ver¬
suchs , über Holland und Belgien in das deutsche Ruhrgebiet vor-
zustoßen, trat am 10. Mai 194» das deutscheWestheer beim
Morgengrauen zum Angriff über die deutsche West-
grenze auf breitester Front an

' Die deutschen Trupp ?« überschritten um 5 .30 Uhr die hollän¬
dische, luxemburgische und belgische Grenze und brachen in engem
Zusammenwirken zwischen Heer und Luftwaffe den feindlichen
Widerstand . Bereits am Nachmittag war die Wel erreicht, die
Maas auf holländischem Gebiet überschritten , Maastricht und
die Brücken über den Albert -Kanal sowie Malmedy in deutscher
Hand. Unter Einsatz von Fallschirmjägern wurde das Bort Eben
Lmael der Festung Lüttich genommen.

Die Luftwaffe landete nicht nur zahlreiche Einheiten auf bel¬
gischen und holländischen Flugplätzen , sondern erzielte auch gleich
deim ersten Zupacken mit Angriffen auf 72 feindliche Flugplätze
Md der Vernichtung von 30» bis 40» feindlichen Flugzeugen die
ersten großen Erfolge beim Zerschlagen der feindlichen Luft-
freitkräfte.

Abzeichen für Blockadebrecher
Berlin , 9 . Mai . Der Führer hat durch Verordnung vom

1. April 1941 ein Abzeichen für Blockadebreche » gestiftet.
Bei Ausbruch des Krieges befand sich eine große Anzahl vor

Seeschiffen in ausländischen Häfen oder auf der Fahrt in .us-
ländischen Gewässern . Der größte Teil dieser Schiffe hat inte:
höchster Einsatzbereitschaft die Heimat erreicht bezw. ein geringem
Teil , um der Beschlagnahme durch feindliche Streitkräfte zu ent¬
gehen , sich selbst versenk : . Eine Anzahl anderer Schiffe ist bei
ihren Fahrten vom Feinde versenkt oder schwer beschädigt wor¬
den . Die Besatzungen der Handelsschiffe haben sich hierbei rr
jeder Beziehung alter seemännischer Tradition würdig gezeigiund unter höchster Einsatzbereitschaft zur Erreichung des End¬
zieles beigetragen . In Anerkennung dieser Verdienste har Sei
Führer für die Besatzungen dieser Schiffe das Blockadebrecher-
Abzeichen gestiftet.

Dreierpakl -Kommiffiorr tagte in Tokio
t Tokio , 9 . Mai . (Ostasiendienst des DNV.) Das Außenamt ver¬
öffentlicht folgende Erklärung : Die im Dreierpakt vorgesehene
Nommission trat am Freitag in der Amtswohnung des Autzen-
dninisters unter dem Vorsitz des Außenministers Matsuoka zu¬
sammen. Der deutsche und italienische Botschafter nahmen an der
Sitzung teil . Fragen im Zusammenhang mit der im Dreierpakt
vorgesehenen Zusammenarbeit der drei Mächte einschließlich der
wirtschaftlichen Angelegenheiten wurden erschöpfend durchgespro-
che« . Man kam überein , daß die Kommission so oft wie möglichmit Unterstützung der militärischen und wirtschaftlichen Kommis¬
sion Zusammentritt und ihre Arbeit in engem Zusammenwirken
« it den in Berlin und Rom eingesetzten Kommissionen durchführt.

Bertragsunterzeichnung in Tokio
Endgültiger Friedensschluß zwischen Thailand und Fraa-

zösisch-Jndochina
Tokio, 9 . Mai. (Ostasiendienst des DNB .) In der Amtswoh¬

nung des Ministerpräsidenten Fürst Konoye fand am Freitag
die Unterzeichnung der endgültigen Verträge über die Beilegung
des Konfliktes zwischen Thailand und Französisch-Jndochina
statt. Damit sind durch Vermittlung Japans die vor dreieinhalb
Monaten aufgenommenen Friedensverhandlungen endgültig nnd
erfolgreich abgeschlossen , nachdem bereits am 11. März ein vor¬
läufiges Abkommen in Tokio unterzeichnet worden war.

Das deutsche Jugendherbergswerk
Ueber 300 000 Uebernachtungen im Jahr 1940

vsg . lleberall in deutschen Landen grüßen von den Hängen der
^ erge und Höhen, in den Tälern der Flüsse, in Wäldern , auf den«beiden von Heide und Moor , aber auch in kleinen alten Städt-
h ^ ^ Herzen oder am Rand der Städte Jugendherbergenen Wanderer. Auch in unserem Gau laden zahlreiche Jugend¬
herbergen zu frohem Verweilen ein . Und nie stehen sie leer . Der»

. deutsche Trieb zum Wandern ist wieder wach geworden , der
re Gesellen vergangener Jahrhunderte das Ränzcl schnüren und' "s Elternhaus verlassen ließ. Deshalb ist auch die Zahl der
ebernachtungen in den schwäbischen Jugendherbergen sehr groß,insgesamt übernachteten 333 774 Personen im Jahre 1940 in den

Jugendherbergen unseres Gaues : diese Zahl , die die Ucbernach-
ugszisfer des Jahres 1939 um ein Vielfaches übersteigt , beweist,»ß die schwäbischen Jugendherbergen ihren Zweck erfüllt haben.Tausende täglich beglücken zu können und froh machen zu dür-n ist wunderbar schön. Darin sieht das Deutsche Jugendher-

Aufgabe , Sinn und Ziel seiner Arbeit , die vom ganzenveutschen Volk getragen wird . Jeder trage an seinem Teil dazu' Jede Gabe trägt tausendfach Zinsen für Deutschlands Zukunft.

Liverpool - „ein einziges Minenfeld-
Der deutsche Wehrmachtsbericht

U -Boot versenkte vier Handelsschiffe mit 29ÜÜ9 BNT . —
Versorgungshafen Hüll und Jndustriewerke in den Mid-
lands mit guter Wirkung bombardiert — Deutsche Jäger

vernichteten feindliches Schnellboot mit Bordwaffen
DNB . Berlin. 9 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot unter Führung des Kapitänleut¬

nants Kuppisch versenkte im Nordatlantik aus einem
stark gesicherten Geleitzug vier Handelsschiffe mit zusammen
über 29 V0V BRT.

Die Luftwaffe bombardierte in der letzten Nacht den Ver¬
sorgungshasen Hüll mit guter Wirkung . In Dockanlagen,
Lagerhäusern und Getreidespeichern breiteten sich Grotzfeuer
zu einem weithin sichtbaren Flammenmeer aus. Bomben¬
treffer aller Kaliber in Jndustriewerken in den Mid-
lands, besonders in Nottingham, sowie in Hafen¬
anlagen in Südengland riefen schwere Zerstörungen
hervor.

Kampfflugzeuge griffen in Südengland in kühnen
Tagesangriffen ein großes Werk der Flugrüstungs¬
industrie und einen Flugplatz mit besonderem Erfolg an.

Im Seegebiet vor der englischen und schottischen Ostkiiste
vernichteten Kampfflugzeuge ein Handelsschiff von 5999
BRT . und beschädigten sechs andere große Schiffe so schwer,
daß mit weiteren starken Verlusten gerechnet werden kann.

Bei Vorstößen gegen die britische Südkiiste schossen Jäger
am gestrigen Tage sieben britische Jagdflug¬
zeuge ab und vernichteten ein feindliches Schnellboot durch
Beschuh mit Bordwaffen , die Besatzung wurde vom deutschen
Seenotdienst gerettet.

In den beiden letzten Nächten gelang es , vier britische
Flugzeuge über feindlichem Gebiet abzuschießen.

Deutsche Zerstörer - und Sturzkampfflugzeuge schossen i m
Mittelmeerraum drei britische Jagdflugzeuge vom
Muster Hurricane ab.

In Nordafrika beiderseitige Artillerie - und Späh-
trupptätigkeit. Vor Tobruk verlor der Feind ein Kampf¬
flugzeug vom Muster Vristol-Blenheim im Luftkampf.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit stärkeren Kräften
Spreng - und Brandbomben auf verschiedeneOrte des
nordwestdeutschen Küstengebietes , vor allem
aufHamburg und Bremen. Neben einigen industriel¬
len Schäden entstanden Zerstörungen kauptsächlich in Wohn¬
vierteln. Die Verluste der Zivilbevölkerung an Toten und
Verletzten sind beträchtlich. Einzelne feindliche Flugzeuge
drangen an der Neichshauptstadt vorbei bis in die Gegend
von Posen vor . Nachtjäger und Flakartillerie schossen elf der
angreifenden Flugzeuge ab.

Die Eesamtverluste des Feindes am 7. und
8. Mai betragen 39 Flugzeuge. Von diesen wurden
2V Flugzeuge im Luftkampf » 12 durch Nachtjäger , 4 durch
Flakartillerie, 2 durch Minensuchboote und eines durch Ma¬
rineartillerie abgeschossen . Während der gleichen Zeit gingen
22 eigene Flugzeuge verloren.

Bei Aufklärungsflügen über England zeichneten sich zwei
Besatzungen besonders aus:

1. Oberleutnant Miitzel , Oberleutnant Wenzel, Oberfeld¬
webel Schmidt , Unteroffizier Hösf» und

2 . Oberleutnant Hofmann, Unteroffizier Hoffman, Ober¬
gefreiter Netz, Obergefreiter Ckrowfki.

Am 1. Mai führte ein Kampfflugzeug unter Oberleut¬
nant Heinrichs mit Feldwebel Karsch , Feldwebel Jgener und
Gefreiter Mandl unter schwierigen Bedingungen einen kiih
nen und erfolgreichen Angriff auf die Torpedofabrik in
Portland Weymouth durch.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Schwerer Schlag gegen feindlichen Geleitzug. — Torpedo¬
treffer auf englischen Kriegsschiffen . — 16 britische Flug¬

zeuge abgefchossen. — Samos und Furni besetzt.
DNB Rom , 9 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat ' folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Dstern sichteten Aufklärungsflugzeuge im westlichen Mittel-

meer einen großen feindlichen Eeleitzug , der von zwei Schlacht¬
schiffen , einem Flugzeugträger und einer nicht genau festgestell¬
ten Zahl von Kreuzern und Zerstörern begleitet war . Unsere
von Jagdflugzeugen geleiteten Torpedoflugzeuge richteten mit
großer Kühnheit einen ersten heftigen Angriff gegen die feind¬
lichen Einheiten . Zwei Kreuzer , ein Zerstörer und ein großer
Dampfer erhielten Torpedotrefser.

Anschließend griffen unsere Kampfflugverbände den feind¬

lichen Schifssverband in heftigem Angriff an und trafen ei«
Schlachtschiff , den Flugzeugträger und zwei große Dampfer . I«
den späten Nachmittagsstunden und in der Nacht erhielt ei»
Schlachtschiff und der Flugzeugträger Torpedotreffer von ««-
seren Torpedoflugzeugen.

In heftigen Lustkämpfen zwischen unseren und den fefndliche«
Jagdflugzeugen , die den Geleitzug schützten , wurden 13 britische
Flugzeuge vom Muster Desiant und vom Muster Hurricau«
abgeschossen . Fünf unserer Flugzeuge sind nicht an ihren Stütz¬
punkt zuriickgekehrt ; drei wurden beschädigt und kehrten « it
Verwundeten an Bord zurück.

Weitere drei englische Flugzeuge wurden von den deutschen
Jagdflugzeugen abgeschossen.

Im Aegäischen Meer besetzten in gemeinsamem Unternehmen
mit Verbünden unserer Luftwaffe und unserer Flotte Infan¬
terie - und Marineabteilungen die Inseln Samos und Furni.

Weitere Einheiten unserer Luftwaffe haben zwei große Damp¬
fer und einen Kreuzer von 70»» Tonnen torpediert , der unter
Flammen - und Rauchentwicklung Schlagseite erhielt.

In Nord - Afrika Artillerietätigleit an der Tobruk-
Front. In der Nacht auf den 8 . Mai wurde Benghasi von der
Luft und von See her angegriffen . Der Angriff forderte wenig«
Opfer und verursachte geringen Schaden.

Einheiten der deutschen Luftwaffe haben Nachschubanlage«
und feindliche Schiffseinheiten im Hafen von Tobruk ange¬
griffen . Zwei Dampfer wurden getroffen und schwer beschädigt.

In Ostafrika gelang es dem Feinde , nach heftiger Vor¬
bereitung durch Artillerie und Flugzeuge eine unserer Stellun¬
gen im Abschnitt von Alagi zu besetzen . Unser entschlossener
Gegenangriff schlug ihn jedoch wieder aus der Stellung heraus,
wobei der Germer empfindliche Verluste erlitt.

Der 7. Angriff innerhalb einer Woche
Berlin , 9 . Mai . Liverpool hat in der Nacht zum 8 . Mai den

siebenten Angriff innerhalb einer Woche erlebt . Die Hafen - und
Industrieviertel haben außerordentlich schwer gelitten und bilde«
nach Meldungen amerikanischer Beobachter „ein einziges Ruinen¬
feld "

. Die Großbrände in den Anlagen der Getreidesilos in dem
Vieh - und Umschlaghafen und den Schlachthäusern , die sich bei
dem starken Wind mit größer Schnelligkeit ausbreiteten , habenin den Lebensmittellagern Liverpools beträchtliche Verheerungen
angerichter

lieber die Angriffe der deutschen Luftwaffe auf England in
oer letzten Nacht gibt das britische Luftfahrtministerium fol¬
genden Bericht aus : „Schwere feindliche Luftangriffe wurden in
der Nacht zum Freitag im Gebiet des Humber und zwei Be-
zirken in den North Midlands durchgeführt . Im Humber-Cebiet entstand beträchtlicher Schaden . Nach vorliegenden Mel¬
dungen sind die Verluste an Menschenleben wahrscheinlich sehr
schwer . Auch in einem Bezirk der North Midlands wurde gewal¬
tiger Sachschaden angerichtet . Angriffe wurden außerdem auf eine
Stadt an der Nordküste ausgeführt . Auch in anderen Gebiete»
wurden Bomben abgeworfen , vor allein in Südo st - England
einschließlich London , wo der Angriff an einigen Stellen sehr
schwerwiegend war.

Elf britische Flugzeuge abgefchossen
Wieder feige Bombenüberfälle auf Wohnviertel nord- und
nordweftdeutscher Städte . — Mehrere Krankenhäuser ge¬

troffen . — Opfer unter der Zivilbevölkerung.
"Berlin , 9 . Mai . In der Nacht zum 9 . Mai flogen stärkere

englische Luftstreitkräfte in Nordwest - und Norddeutschland ein.
Die angreifenden englischen Verbände wurden von der starken
deutschen Abwehr wirksam gefaßt und zersprengt , wobei elf
feindliche Flugzeugedurch Nachtjügerund Flak
abgefchossen wurden.

Zwei Städte in Nordwest- und Norddeutschland wurden ange¬
griffen , wobei wieder planmäßig dicht besiedelte Wohnviertel im
Stadtzentrum mit Spreng - und Brandbomben belegt wurde «.
In Bremen wurde eine Kinderklinik getroffen , eine Frauen¬
klinik in Brand gesetzt und im Städtischen Krankenhaus der
Operationssaa ! durch Treffer zerstört . Mehrere Personen fielen
den britischen Bomben zum Opfer . Ferner wurden durch Voll¬
treffer in einem Gefangenenlager eine Anzahl Kriegsgefangene
getötet und verwundet.

Das Schwergewicht des Angriffs auf Hamburg lag gleich¬
falls auf Wohnvierteln . Auch hier sind durch Zerstörungen in
Wohnhäusern und durch Bombentreffer in ein Arbeitslager Ver¬
luste an Menschenleben zu beklagen.

Die weitere Umgebung der Reichshauptstadt wurde von ein¬
zelnen englischen Flugzeugen berührt , ohne daß jedoch Bomben
abgeworfen wurden.

*

DNB Berlin , 9 . Mai . Deutsche Minensuchboote und Mariue-
artillerie schossen am 8. Mai in der Nordsee zwei feindliche Fl »g-
,cuae ad.
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Insgesamt 15 britische Flugzeuge in der
vergangenen Nacht abgeschvssen

Bier weitere Flugzeuge durch Marine -Artillerie zum
Absturz gebracht.

Berlin , 9 . Mai . Die Marine -Artillerie war bei der Ab¬
wehr der feindlichen Luftangriffe in der letzten Nacht be¬
sonders erfolgreich . Außer den im Wehrmachtsbecicht als
abgeschvssen gemeldeten englischen Flugzeugen wurden in
der letzten Nacht noch vier weitere Flugzeuge durch Marine-
Artillerie abgeschvssen , so daß insgesamt 15 der angreifenden
Flugzeuge vernichtet wurden.

Drei säst fertige große Schisse völlig
vernichtet

Berlin , 9 . Mai . Deutsche Aufklärungsflugzeuge stellten
durch Luftbildaufnahmen fest, daß bei dem Angriff auf die
Hafenanlagen von Belfast in der Nacht zum 4 . auf 5 . Mai
drei noch im Bau befindliche auf dem Hellingen große Schiffe
vernichtend getroffen wurden . Es handelt sich um einen Tan--
ker von 10 000 BRT. , ein Handelsschiff von 8000 BRT.
und eines von 7000 BRT. Die fast fertigen Schiffe wur¬
den völlig zerstört und können nur noch abgewrackt werden.

3n Englands Diensten untergegangen
Lissabon, 9. Mai . „O Seculo " berichtet aus San Vicente auf

den Kapverdischen Inseln , daß ein drittes Unterseeboot mit
Ll Schiffbrüchigen des am 21 . April versenkten englischen 10 305
BRT . großen Frachtdampfer . „Calchas " eingetroffen sei. Das
Schiff war in Liverpool beheimatet und befand sich auf der Reise
»ach England.

Der englische Dampser „Turcan Star" lief in den Hafen
von Montevideo ein und ersuchte um die Ausschiffungserlaubnis
für neun Schiffbrüchige. Diese stammen von dem in englischen
Diensten fahrenden holländischen Dampfer „Pr ins Wil¬
lem II .

" (2104 BRT .) , der im Atlantik von einem deutschen
ll -Boot torpediert wurde.

Das unter englischer Kontrolle fahrende 3942 BRT . große nor¬
wegische Schiff „Borgerstad" ist nach in Oslo eingetroffenen
Meldungen verloren gegangen.

Offiziere des Afrika -Korps ausgezeichnet
DNB Berlin , 9 . Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des -
Heeres, Generalfeldmarschall von Vrauchitsch, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Ponath,
Kommandeur eines MG .-Bataillons , Oberstleutnant v . Wech¬
mar, Kommandeur einer Aufklärungsabteilung.

Oberstleutnant Ponath, Kommandeur eines MG .-Batail-
lons , hat unter höchstem persönlichen Einsatz eine Vorausabtei¬
lung im Nachtmarsch von Mechilli auf Derna vorgeführt und die
Nückzugsftratze der Engländer 48 Stunden allein gesperrt und
hierbei neben zahlreichen Gefangenen und großer Beute den eng¬
lischen Oberbefehlshaber in Palästina und Transjordanien und
weitere drei englische Generäle gefangen genommen.

Oberstleutnant Freiherr v. Wechmar, Kommandant einer
Aufklärungsabteilung , hat sich im Kampfe in der Sirtea -Bucht,
Mars El Brega , El Agheila , Naechlem, nächtlichem Vorstoß aus
Lenghasi und in den Kämpfen ostwärts Venghasi durch persön¬
lichen Einsatz und mustergültige Führung ausgezeichnet.

Der Konflikt im Irak
Weitere antibritifche Kundgebungen in Damaskus

Beirut , 9. Mai . Die antibritischen Kundgebungen in Damas¬
kus nehmen ihren Fortgang . Zum Zeichen der Solidarität mit
dem Irak haben die Studenten den Schulstreik eingeführt und in
den ärmeren Stadtvierteln werden Mittel für den irakischen
roten Halbmond gesammelt . Vor dem Krankenhaus und der ita¬
lienischen Schule fanden Sympathiekundgebungen für Deutsch¬
land und Italiener statt . Die Nachricht, wonach Emir Abdullah
von Transjordanien beabsichtigt, ein Söldnerheer aus Juden
zum Kamps an der Seite Englands gegen den Irak aufzustellen,
hat größte Entrüstung ausgelöst . Der Emir , so erklärt man , habe
endgültig die Sache der Araber verraten.

Das in Tel Aviv erscheinende Blatt „Tel Aiviv " veröffentlicht
am Mittwoch einen Aufruf an die jüdische Jugend.
Darin wird diese noch einmal aufgefordert , sich zur englischen
Armee zu melden . Der irakische Krieg , schreibt das Blatt , bilde
für die Juden eine schwere Gefahr . Der jüdische Staat in Palä¬
stina werde untergehen , wenn Großbritannien den Nah -Ost-
Krieg verliert . Diese Gefahr drohe, und die gesamte Judenschaf!
müsse da - er große Opfer bringen , um den Engländern zum Siege
zu verhelfen . Ohne diesen Sieg würden die Juden Palästinas
die Zukunft nicht überleben.

Die irakische Regierung ordnete , nach einer Meldung aus Bag¬
dad, weitere Einberufungen an . Die Jahresklasse 1918 und der
Rest der Jahresklasse 1916 wurden unter die Fahnen gerufen.
Ferner wurden zahlreiche Privatkraftwagen für Militärzwecke
beschlagnahmt. Das Benzin wurde stark rationiert , während der
Petroleumverbrauch der Bevölkerung keinerlei Einschränkungen
unterliegt.

Der Kriegsminister des Irak , Nadi Schefket , ist am Donners¬
tag morgen mit dem Taurus - Expreß in Ankara eingetroffen.

Der AufrufdesGroßmufti von Jerusalem an die ara¬
bische Bevölkerung , in dem alle Araber aufgefordert werden,
sich dem Kamps des Irak gegen die britischen Unterdrücker anzu¬
schließen , hat bei der B e v ö l k e r un g d e s I r a n lebhafte Be¬
geisterung ausgelöst . Auch die iranischen Zeitungen geben weiter¬
hin ihrer Sympathie für das irakische Volk Ausdruck, das gegen
die englische Tyrannei kämpfe.

Rom , 9 . Mai . Stefani berichtet aus Neuyork, daß nach aus
Kalkutta vorliegenden Nachrichten die dortigen britischen Kreise
sich immer mehr über die Stimmung der Mohammedaner
Indiens beunruhigen . In Lahors kam eszuschwerenlln-
ruhen, als ein indisches Regiment nach Karatschi abtranspor¬
tiert werden sollte, um nach dem Irak verschifft zu werden . Nach
den ersten vorliegenden Meldungen gab es dabei zahlreiche Tote
«nd Verletzte . Mehrere hundert mohammedanische Soldaten wur¬
den verhaftet.

Des Feldherrn Mer Sieg im Westen
Vre deutsche oberste Führung im Feldzug 1940 in Frankreich

und der Schlieffen - Plan !
Von Reichsarbeitsführer Reichsleiter K o n st a n t i n H i e r l
Der nachfolgende Aufsatz des Reichsarbeitsführers ReichsleiterHier ! bietet der deutschen Oeffentlichkeit zum erstenmal einen

umfassenden Einblick in die strategischen Pläne des Führers ^
wahrend des Feldzuges 1940 in Frankreich . Besondere Aufmerk- !
samkeit verdienen die Darstellungen des Verfassers , der vor dem
Weltkrieg Lehrer für Kriegsgeschichteund Operationslehre an der !
bayerischen Kriegsakademie und im Weltkrieg Eeneralstabsches °
eines Armeekorps war , weil sie dev Ablauf des Feldzuges im
Westen nnt dem vielbesprochenen „Schliessen-Plan " in Vergleich
setzen Wie aus dem nachfolgenden Umriß der Planung und des
Ablaufs der Operationen im Westen hervorgeht , verdankt das
deutsche Volk den „glorreichsten Sieg seiner Geschichte" dem krie¬
gerischen Genius des Feldherrn Adolf Hitler , der ungehemmt
durch Lehrmeinungen und starre Doktrinen der Kriegsgeschichte in ,
freier Entfaltung seiner eigenen genialen Feldherrnkunst den
totalen Niederbruch des Feindes erzwang und damit die Ent¬
scheidung herbeiführte.

NSK . Der siegreiche Feldzug 1940 in Frankreich wird in man¬
chen Erörterungen immer noch mit dem vielgenannten „Schlieffen-
Plan " in Zusammenhang gebracht.

Eine Klärung der Frage , inwieweit solche angeblichen Zu¬
sammenhänge tatsächlich stattgefunden haben , erscheint daher zum
Jahrestage der Feldzugserüffnung ( 10 . Mai ) angebracht.

Worin bestand der „Schliessen-Plan " ? >
Bei dem „Schlieffen -Plan " handelt es sich um die letzte große !

Denkschrift des Eeneralstabschefs vom Dezember 1905, die er
vor seinem Ausscheiden aus dem Amt gewissermaßen als militä¬
risches Vermächtnis seinem Nachfolger hinterließ.

Schlieffen legte seiner Denkschrift oen Einsatz desgesamten ^
deutschen Feldheeres im Westen gegen die Franzosen und eine ^
englische Expeditionsarmee zugrunde und setzte dabei erheblich
mehr deutsche Kräfte in Rechnung, als damals im ganzen tat¬
sächlich vorhanden waren.

Bei dem „Schlieffen-Plan " handelt es sich somit weniger um
einen streng auf dem Boden der Wirklichkeit aufgebauten „Ope-
cationsplan "

, als vielmehr um eine operative Studie, in
»er es Schlieffen darauf ankam, seine Grundgedanken für einen
zegen Frankreich zu führenden Angriffsfeldzug herauszustellen,
»ämlich: Umgehung der starken französischen Fcstungsfront Ver¬
dun—Belfort durch Belgien , scharfes Zusammenfassen der deut¬
schen Hauptkraft auf dem tiefgegliederten Nordflügel , Herbei¬
führung der Entscheidung durch weit aus - s
holende Umfassung des feindlichen linken Hee¬
re s f l ü g e l s.

Noch stärker als in dieser Denkschrift von 1905 tritt eine be-
llimmte lehrhafte Tendenz Schlieffens in seinen später verfaßten
»ekannten kriegsgeschichtlichen „Cannae " -Studien in die Erschei¬
nung, in denen sich Schlieffen häufig über die tatsächliche kriegs-
zeschichtliche Lage frei hinwegsetzte, um seine Lehre „Ver¬
nichtung durch Umfassung" bis zur Einseitigkeit zu be¬
tonen.

Schlieffens Nachfolger als Eeneralstabsches , Generaloberst von
Noltke , übernahm für den Hceresaufmarich und den Operations¬
olan 1914 wohl im allgemeinen die Idee des „Schlieffen-Planes ".
8r konnte aber die Grundgedanken Schlieffens nicht bis zur
iutzersten Folgerung sich zu eigen machen , er besaß nicht das
felsenfeste Vertrauen zu der Richtigkeit des Schlieffenschen Feld - i
jugsplanes , konnte aber auch nicht zu einer grundsätzlich anderen
Operationsidee den Entschluß finden.

Die kriegsgeschichtliche Kritik nach dem Weltkriege hat dar-
zelegt, daß 1914 der „Schlieffen-Plan " alle Aussicht gehabt habe,

'

ju gelingen , und daß der deutsche Angriff nur deshalb nicht zum
Ziele führte , weil der operative Grundgedanke Schlieffens schon
beim Heeresausmarsch stark verwischt und ohne Folgerichtigkeit
nit halbem Herzen durchgeführt wurde.

Auch den feindlichen Eeneralstäben war der „Schlieffen- Plan"
ond seine kriegsgeschichtliche Beurteilung nach dem Weltkrieg
selbstverständlichbekannt . Diese Kenntnis scheint nun entscheiden-
»en Einfluß auf die Erwägungen und Entschlüsse der feindlichen
obersten Heeresleitung 1940 ausgeübt zu haben . Man erwartete
offenbar, daß — entsprechend dem Grundgedanken des Schlieffen- >
planes — der deutsche Hauptangriff mit dem Schwergewicht der ,
Kraft auf dem Nordfliigel , in der Absicht zu umfassen, also im ,
Kaume nördlich der Maas - Sambre -Linie : Lüttich—Maubeuge , ,
erfolgen werde.

Die Kräftegruppierung des Feindes : Schwerpunkt auf dem lin¬
ken, an die Kanalküste angelehnten Heeresflügel , hier Einsatz der >
besten Divisionen und fast aller motorisierten Verbände , läßt
darauf schließen , daß der Feind tatsächlich ein deutsches Verfahren
nach einem erneuerten „Schlieffen-Plan " vermutete . Die feind¬
liche Führung auf diese — ziemlich naheliegende — Vermutung
zu bringen , bezweckten auch Nachrichten, die die deutsche Wehr¬
machtleitung dem feindlichen Nachrichtendienst in die Hände
spielte — um den Feind irrczusiihren. Denn der Füh -
rer und Ober st e Befehlshaber hatte sich im Frühjahr
1940 entschlossen , ganz anders zu verfahren .

^
Der Schwerpunkt beim deutschen Aufmarsch lag nicht —

wie beim Schlieffen- Plan — auf dem Nordfliigel , sondern bei
der mittleren Heeresgruppe. ^

Die Operationsidee des Führers war nicht — wie bei Schlisf-
fen — Umfassung des feindlichen linken Flügels , sondern Durch¬
bruch zwischen Namur und dem Nordrand der Ardennen in
Richtung auf die obere Somme.

Der Führer hat diesen Entschluß gefaßt, weil die Aussicht be- !
stand, mit diesem Verfahren den Feind zu überraschen und :
in wirksamster Richtung zu treffen . Gelang es, dank der Ueber- ,
raschung den Maasübergang in der vom Führer in Aussicht ge- !
nommenen Gegend von Sedan zu erzwingen und im Zusammen- ,
Hang damit die westlich Montmcdy wesentlich schwächer aus -- j
gebaute Verlängerung der Maginol - Linie zu durchstoßen , so be- !
stand die Aussicht , den feindlichen linken Heeresflügel , auf desse» !
beabsichtigten Vormarsch nach Belgien bestimmte Anzeichen deu¬
teten , abzusprengen und unter Abdrängung an die Küste vernich¬
tend zu schlagen.

Angesichts dieser großen Erfolgsaussichten beschloß der Führer»
die sehr großen Schwierigkeiten , die das bewaldete Bergland der ,
Argonnen und das tief eingeschnittene Maastal südlich Namur
der Bewegung namentlich motorisierter Verbände bot, in Kau>
zu nehmen und durch sorgfältige Vorbereitungen möglichst att
zuichwächen . ^ .

Entsprechend den Weisungen oes Führers trat das deutsche
Westheer am 10 . Mai 1940 zum Angriff an . Die Heeresgruppe A,
bei der der Schwerpunkt der Eesamtoperation lag , war angewie¬
sen , mit dem möglichst rasch vorzutreibenden rechten Flügel den
Maasübergang im Abschnitt Namur ( einschließlich ) —Mouzon zu
erzwingen , weiterhin die befestigte französische Kreuzstellung zu
durchbrechen und gegen die allgemeine Linie Nivelles (20 Kilo¬
meter südlich Brüssel ) —Laon anzugreisen . Mit ihrem linken
Flügel hatte die Heeresgruppe den Angriff des Eesamtheere»
gegen feindliche Angriffe aus südlicher oder südwestlicherRichtung
zu decken.
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Vor einem Jahr : Vormarsch bis 15. Mai.

Vor der Front der Heeresgruppe hatte als stählerne Spitz«
des Durchbruchkeils eine aus motorisierten Verbänden gebildet«
Armeegruppe gegen und über die Maas in Gegend Sedan vor¬
zustoßen.

Nördlich der Heeresgruppe A hatte die Heeresgruppe V mii
Schwerpunkt auf dem Südflllgel die holländisch- belgischen Grenz¬
befestigungen zu durchbrechen und in westlicher Richtung an¬
zugreifen.

Für die Verteidigung der Maasübergänge nördlich Lüttich unb
als Eckpfeiler der Stellung hinter dem Albertkanal besaß da«
neuzeitlich gebaute , sehr starke Werk Eben - Emael nördlich
Lüttich entscheidende Bedeutung . Der Führer beschloß deshalb,
dieses Werk in einem überfallartigen Angriff durch besonder«
Verbände der Luftwaffe und des Heeres in Besitz zu nehmen,

Dieses Unternehmen , das in seiner kühnen Anlage und sorg¬
fältigsten Vorbereitung persönlichstes Werk des Führers ist uiä
von der tapferen Truppe am 10. Mai glänzend durchgeführi
wurde , hatte bekanntlich vollen Erfolg . Damit wurde der 6. Ar¬
mee , die — motorisierte Verbände möglichst rasch voraus — i«
allgemeiner Richtung auf Brüssel angesetzt war , der Weg ge¬
öffnet für rasches Vorgehen.

emem

Die nördlichste Gruppe (18. Armee) hatte das holländisch«
Heer auszuschalten und hierzu möglichst rasch in die „Festung
Holland " einzudringen . Fallschirm- und Luftlandetruppen , i«
Gegend südlich Rotterdam abgesetzt , hatten in überraschendem
Angriff die Brücken über Maas und Waal in Besitz zu nehme»
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für vre mogl-clrc r -stch jüüuch der Mac. oorzutreibenden
Motorisierten Verbände zu sichern.

Die Luftwaffe hatte die Weisung erhalten , die Angriffsopera-
tioneir des Heeres unter scharfer Zusammenfassung der Kräfte" Schwerpunkten beim Durchbruch durch die Veleitmimaen

r beimweiteren tiefen Vorstoß zu unterstützen und die semo-
nche Luftwaffe am wirksamen Eingreifen gegen das deutsche Feld¬

heer zu verhindern.
^

Die Kriegsmarine hatte , im Zusammenwirken mit der Luft-
,n»!ie die Flußmündungen und Häfen der holländischen und bel-
"

lLen Küste für feindliche Seetransporte durch Minen und

U-Boote zu sperren.
Der ffeldzugsplan des Führers gelang bekanntlich im vollsten

nmkanae Die feindliche oberste Führung wurde von dem Ope-
e- tio»soersahren des Führers völlig überrascht, die feindliche
^ nt bei Sedan durchbrochen, die Durchbruchstücke unter Ueber-
wLltiaung der französischen Erenzbefestigüngen rasch erweitert,
bei mrückgehende Feind durch wirkungsvollsten Einsatz der Luft-
maiie und in vorbildlicher Zusammenarbeit mit dem scharf nach-
bränaenden Heere im Weichen gehalten und an der Herstellung
einer geordneten Abwehrfront verhindert . Nun setzte der Führer
dj, an der Durchbruchssront schärf zusammengefaßten Panzer¬
verbändedes Heeres zum Vorstoß in nordwestlicher
Richtung über Amiens —Abbsville und nördlich der unteren
Somme gegen die Kanalküste und damit in dre Flanke und den
Rücken des feindlichen linken Heeresflügels an.

Diese kühne Operation führte zum vollsten Erfolg.
14 Tage nach Beginn der Angriffsoperationen war der feind¬

liche linke Heeresflügel (50 bis 60 Divisionen ) völlig abgesprengt
und in dem Raume zwischen der Schelde, der Linie Lambrai—
Diiirkirchen und der Kanalküste zusammengedrängt , während an
-er Somme und Aisne eine feste Abwehrfrcnt feindliche Ent¬
lastungsangriffe abwies , soweit diese nicht von der Luftwaffe
bereits im Entstehen zerschlagen wurden.

Noch bevor der erste Operationsabschnitt durch die Kapitulation
der belgischen und französischen Heeresteile und die Flucht der
Trümmer der englischen Expeditionsarmee bei Dünkirchen seinen
vollen Abschluß gesunden hatte , hatte der Führer seine Weisungen
für die Einleitung einer neuen Operation zur Vernichtung der
noch verbliebenen , zum Teil bereits erschütterten Hauptkräfte des
französischen Heeres gegeben.

Während im Geiste des „Schlieffen -Planes " und der Schlieffen-
schen Operationslehre die Fortführung der Operationen mit star¬
kem rechtem Heeresflügel , westlich um Paris herum zur Um¬
fassung ausholend, gelegen hätte , entschloß sich der Führer , di«
Entscheidung im Durchbruch durch die feindlich,
Front südlich der Aisne herbeizufiihren.

Die in diesem Sinne dem Oberbefehlshaber des Heeres ge¬
gebene Weisung besagte ihrem wesentlichen Inhalt nach folgen¬
der : 1 . Die Masse des Heeres , dabei starke Panzer - und motori¬
sierte Verbände, hatte in südostwärtiger Richtung beiderseits
Reims vorbei anzugreifen, mit dem Ziele , die Masse des franzö¬
sischen Heeres in dem Dreieck Paris —Metz —Belsort zu schlagen
und die Maginot -Linie von rückwärts her zum Einsturz zu brin¬
gen. 2 . Um von diesem Hauptangriff abzulenken , sollte zeit¬
lich vorausgehend ein Vorstoß des rechten Heeresflügels
zwischen Kanalküste und Oise an die untere Seine erfolgen , um
demnächst „mit schwachen Kräften " die Hauptoperation in der
rechten Flanke zu begleiten und zu sichern . 3. Zur Ergänzung
der Hauptoperation sollten zeitgerecht als Nebenope¬
ration schwächere Kräfte in die Maginot -Linie an ihrei
schwächsten Stelle , zwischen St . Avold und Saargemünd , und,
wenn es der Entwicklung der Lage entsprach, auch über de«
Oberrhein einbrechen.

Entsprechend dieser Weisung des Führers begannen am 5 . Juni
die neuen Angriffsoperationcn des Heeres . Sie vollzogen sich
planmäßig und führten bekanntlich zum vollsten Erfolg . Di,
Absicht des Feindes , an der Somme und Aisne eine Stellungs-
sront auszubauen , mißlang völlig . An der Somme und der Aisn«
und später an der Saar und am Oberrhein wurde die feind¬
liche Front durchbrochen Nach dem Hauptdurchbruch au
der Aisne drangen deutsche Panzer und andere motorisierte Ver¬
bände, wirksamst unterstützt von der Luftwaffe , in unaufhaltsame,
Verfolgung bis zur Schweizer Grenze vor . Der im Raum zwischen
Mosel und Rhein umklammerte und in die Vogesen zusammen-
gedrückte Hauptteil des französischen Feldheeres streckte am
22. Juni , sine halbe Million Mann stark, die Waffen . Andere
abgesprengte feindliche Gruppen , im Rückzug im Rhonetal und
über Orleans , fielen , unter dem Druck der verfolgenden deut¬
schen motorisierten Verbände und unter der Einwirkung der
Luftwaffe, die den Luftraum über Frankreich völlig beherrschte,
zunehmender Auflösung anheim . In dieser Lage nahm am
25 . Juni der französische Staatschef die in Compisgne geforderten
deutschen Waffenstillstandsbedingungen an . Die französische Wehr¬
macht war damit aus der Zahl der Feinde Deutschlands aus¬
geschieden, die niederländische, belgische und französische West¬
küste als Basis gegen England in deutscher Hand.

Der sechswöchige Feldzug in Frankreich steht hinsichtlich Ver¬
lauf und Erfolg einzigartig in der neuzeitliche" ^ --iegs-
geschichte da.

Die oberste deutsche Führung zeigte alle — ewig gleichtue-.-»:a-
ben — Merkmale wahren Feldherrntums.

Nicht in Anlehnung an den „Schlieffen-Plan " oder auf dem
Boden der Cannae -Doktrin oder sonstiger starrer Lehrmeinunge »,
sondern im freien künstlerischen Schaffen aus der
Eingebung des kriegerischen Genius heraus hat der Führer die
deutsche Wehrmacht zum glorreichsten Siege -brer ruhmreichen
Eeichichte geführt.

Wie immer in der Kriegsgeschichte, ist es dieser kriegerisch«wenius, der die feindliche Führung überrascht und lähmt durch
re Kühnheit und Neuartigkeit seiner operativen und taktische»

Maßnahmen sowie durch die Wucht und Schnelligkeit seines

Vorausschauend hat derFührer die umwälzende Bedeutung d
otors für die Kriegführung in der Luft und auf der Erde >

sorgfältig studiert und alle Folgerungen in der Rüstu
" Führung der Wehrmacht daraus gezogen . So hat
u> auf dem Gebiete der Kriegführung revolutionär gewir

llükiges Geschick hat dem deutschen Volk - >» -mtfcheidendsi
poche seiner Geschichte den Staatsmann und Keldberrn in eir

iöm A " b Führer geschenkt. Er hat durch di - Macht seiner P
Lel,^ . siegreiche Kraft seiner nationalsozialistisch
da«

von treuen Mitarbeitern ad Cefölgsleuk,VE aus tiefstem Verfall emporgerissen und -
Hoben erweckt

"" ^ wohnenden ewigen Werte wieder zu voll,

Er hat , getragen von dem Vertrauen und der Liebe, unterstützt
durch die volle Hingabe seines Volkes, das zersprungene deutsche
Schwert wieder geschmiedet und als Feldherr siegreich geführt.
Seine Person , die eine gütige Vorsehung weiter behüten möge,
ist die stärkste Gewähr für den deutschen Endsieg in diesem für
das deutsche Schicksal auf unabsehbare Zeit entscheidenden Kriege.

Für Verdienste im Südostfeldzug
Löhr zum Generaloberst befördert . — Generalmajor Körte»

erhielt das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
DNB Berlin , g . Mai . In Anerkennung hervorragender Füh¬

rungsverdienste im Südostfeldzug wurde der Chef der dort ope,
rierenden Luftflotte , General der Flieger Löhr, zum General»
oberst befördert , sein Chef des Eeneralstabes , General Korten,
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Halifax verlangt . . .
Neuqork, 9 . Mai . Der britische Botschafter Lord Halifaz

erklärte auf seiner ersten Pressekonferenz, die er zu Beginn einer
siebentägigen „Erkundungsreise " durch den Mittelwesten in Chi-
kago abhielt , England brauche von den Vereinigten Staaten Ma>
terial in großen Mengen und vor allen Dingen schnell. Weitet
wünsche England , daß dieses ? serial auch an Ort und
Stelle gelange . Es sei Sache der Vereinigten Staa¬
ten, so betonte Halifax mit echt britischer Anmaßung , wie di«
Sendungen herübergebracht und wie die Ablieferung sichergestelll
werden könne!

Allerdings scheint es in Chikago Kreise zu geben, die den Besuch
oes britischen Kriegshetzers in ihrer Stadt alles andere als freu¬
dig begrüßen . Vor dem Drake-Hotel, wo Halifax abgestiegen
war , fanden nämlich stürmische Kundgebungen statt , in

. denen gegen die Anwesenheit des Botschafters Seiner britischen
Majestät protestiert wurde . Die Demonstranten führten Plakate
mit sich, die die Aufschrift trugen : „Sendet Halifax nach Halifaz
zurück"

, „Denkt an Dünkirchen" !", „Hütet euch !" Teilnehmer an
den Kundgebungen erklärten : „Wir protestieren , daß Halifaz
hierher kommt und uns weismachen will , dies sei unser Krieg .

"

USA .-Stiitzpurrkte in Südafrika?
DNB Berlin , 9 . Mai . Wie der Londoner Rundfunk meldet,

gab der Ministerpräsident der Südafrikanischen Union , General
Smuts, einem Vertreter des „Christian Science Monitor ",
Edmund Stephens , ein Interview . Ueber die Beziehungen Süd¬
afrikas zu den Vereinigten Staaten befragt , betonte Smuts,
„Südafrika stehe mehr unter dem Einfluß Amerikas
als unter dem irgend eines anderen Landes ."

Die akute politische Bedeutung dieser von dem Londoner Rund¬
funk verbreiteten Erklärung des Generals Smuts wird unter¬
strichen durch eine Dornei-Meldung aus diplomatischen Kreisen
in Washington , in der es heißt , daß sich das Staatsdepartement
im Zusammenhang mit der angekündigten Einführung eines
aordamerikanischen Flottenpatrouillendien-
stes im Indischen Ozean an die britische Regierung ge¬
wandt habe mit der Bitte , die Regierung in Pretoria zur
Ueberlassung von Flottenstützpunkten an USA.
zu veranlassen . Angeblich wolle auch James Roosevelt , der in
besonderer Mission seines Vaters in Kairo eingetroffen ist, diese
Angelegenheit mit General Smuts erörtern . Man nehme daher
an , daß James Roosevelt im Zusammenhang mit der Frage der
amerikanischen Transporte über den Indischen Ozean bestimmte

j Aufträge auszuführen habe.
Die Madrider Zeitungen bringen eine Meldung aus Pretoria,

derzufolge man in nationalen Kreisen Südafrikas die Befürch¬
tung hegt , daß die südafrikanische Regierung möglicherweise den
USA . nicht nur Flottenstützpunkte , sondern auch das südafrika¬
nische Festland selbst für militärische Operationen zur Verfügung
stellen wird . Diese Befürchtung gründet sich seinerseits auf eine
kürzliche Erklärung des südafrikanischen Ministers Reitz , der den
Wunsch äußerte , „die Vereinigten Staaten als Si¬
cherheitsfaktor in Afrika zu sehen "

, andererseits auf
die kurz nacheinander erfolgten Ernennungen von USA .-Marine-
und Militärattaches bei der Regierung in Pretoria.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Flugzugabsturz bei Washington . Beim Aufstieg zum Flug

nach La Patz stürzten Zwei bolivianische Armeeflieger ab.
Der eine wurde tödlich , der andere lebensgefährlich verletzte
Die Flieger hatten das Flugzeug erst am gleichen Tage in
Neuyork übernommen , um es zwecks Verwendung als Ar-

! meetransvortflugzeug nach Bolivien zu fliegen.

Riesige Ausgaben Australiens für den englischen Krieg,
i Der amtierende Ministerpräsident Fadden erklärte laut

„Neuyork Times " zu der Aufforderung , das australische
Volk solle Kriegsanleihe zeichnen , daß Australiens Kriegs¬
ausgaben sich zur Zeit auf 13 Millionen Pfund monatlich
beliefen . Die Ausgaben würden noch um Millionen monat¬
lich ansteigen . Australiens Finanzausgaben seien heute drei¬
mal so hoch wie die des letzten Jahres und das Zehnfache
von 1939.

Frau des britischen Gesandten bettelt um alte Kleider,
Zur Verwunderung der Zuschauer ertönt in einigen Film¬
theatern der Haupti " " Uruguays neuerdings in den Pausen
eine Stimme im La. . echer, die im Namen der Frau des
britischen Gesandten Drake um abgelegte Kleider für die be¬
dürftige englische Bevölkerung bittet.

Peter der Kleine prunkvoll möbliert . Nach einer Havas-
Meldung aus Beirut hat Peter der Kleine aus Jugoslawien
mit seinen „Ministern " ein prunkvolles Gebäude an ler
Straße von Jerusalem nach Bethlehem bezogen . Seine bei-

! den Tanten , so wird weiter berichtet, wohnen in Jerusalem.
Hoffentlich macht der kleine Atrappenkönii unbeaufsichtigt
von den Tanten , keine neuen Dum . .heite . c, nachdem ihm

^ die erste teuer zu stehen kam.
! Jimmy stiftet 125 Bettdecken . Roosevelts Sohn , Jimmy
i Roosevelt, der zum Hauptmann befördert wurde , ohne bis¬

her Soldat gewesen zu s . in oder eine militärische Ausbil¬
dung erhalten zu ha» »n und aus propagandistischen Grün¬
den nach dem jugoslawischen Putsch nach Be" geschickt
werden sollte , hat der Stadt Oxford das könio ' ühc > -schenk
von IR Bettdecken gemacht . Die englische Presse ve - eichnet
den Vorgang recht frostig unter „kleine Nachrichten " .

Aus Stadt und Land
A11e«peig , d « u 10 . Mai 1941

10. Mai von 20 .48 bi» 5.51

Die Jugendherberge Altensteig
im Netz der deutschen Jugendherbergen

Wcnn in diesen Tagin für dos deutsche Jugerdherberxswerk
gesammelt wird , für diese gewaltige Erziehungseinrichtung, die
ibrcsgleichen in der Welt nickt hat , so zierrt es sich wohl, der
Jugerdl erbergcn in unserer engeren Heimat zu gedenken und

speziell derjenigen in Altensteig, die nicht die geringste im Netze
der deutscken Jugcndhn kurzen ist . Im Gegenteil , es ist von be-
rufcner Seite gesagt morden, daß sie eine der schönsten des
Schwarzwaldes ist.

Im Kreis Calw besahen außer derjenigen in Aliensteig
Jug - ndherbergen in Nagold , Calw, Bad Liebenzcll und Wildbach
im Kreis Freudenstadt in Freudenstadt.

Die neue Jugendherberge in Altensteig, für deren Errich¬
tung die Stadt Altensteig große Opfer gebracht hat, trat an Stelle
der Jugendherberge im alten Schloß, die mizurrichend war . Sie
hat den großen Vorzug, den stattlichen Sportplatz und das schöne
Schwimmbad in unmittelbarer Nähe zu habcn. Aber auch das
Innere ist sehr zweckentsprechend . Die Jugendherberge enthält große
freundliche und luftige Räume mit einer reichlichen Einrichtung,

saubere sanitäre Anlagen, eine geräumige Küche mit Speiseaufzug
und eine besondere elektr. Kocheinrichtung für die Besucher der
Jugendherberge.

Manches Dankschreiben von den Vielen, die hier Unterkunft
fanden , gibt Zrugnis von ihrcr Zufricdcnhcit und von viele»
Befuckern konnte man schon hören, daß man selten eine so schöne
und saubere Jugendherberge antrcffe.

N - ben dim Veidünst der Stadtverwaltung uw die Schaffung
der Jugendherberge ist es ein Verdienst des im 81 . Lcbensjahre
stehenden Herbergsleiters und Rcchners L . F ' gert, wenn in der
Verwaltung oll>s so put kloppte . Er führt stin Amt immer noch
in bewundernswerter Frische . Aber auch die Herbergswutter , Frau
Kneißler, tut ihr Bestes, um die Jugend zu versorgen und die
Jugendherberge in Ordnung zu halten.

Tie Jugendherbcrgen habcn jctzt während des Krieges
ihre besonderen Aufgaben . Die hiesige Jugendherberge dient z . gt.
der Kinderlandverschickung und beherbergt seit Januar
ds . Is . etwa 50 Schulkinder aus der Großstadt mit ihrcm Lehrer.
Dabet ist besonders erwähnenswert , daß der G - su- dhettszustand
dieser Kinder ein recht guter ist und daß sie sich wohl hier fühlen.

- f So sind die Jugendherbergen in Friedens - und in Kriegszeitc«
ein rccher Segen für unsere Jugend geworden. In ihnen yi die
Jugend allezeit gut geborgen. Wenn heute zur Unterstützung die¬
ses Werkes aufgerufcn wird , so ist zu hoffen , daß freudig dafür
gegeben wird.

„Grüner -Baum -Lichtspiele" zeigen am Samstag , Sonntag und
Moniag den Film dcs Obertommandos dcs Heeres „Sieg im
Westen ". Die Höhepunkte d>s gigantischen Ringens im Westen

! sind in diescm Film in der Schilderung des Einsatzes der einzel-.
nen Heeresformationen fcstgeholten . Wir erleben die Landung der
Fallschirmjägir in Holland , den todesmutigen Angriff der Sturm-

, Pioniere auf Eben- Emael und die Maginot -Forts , wir verfolgen de»
unaufhaltsamen Vormarsch der Infanterie - Regimenter, den Feuer-
kompf der Artillerie, den kühnen Vorstoß der Panzerwoffe — die
heldenhaften Leistungen jcder Truppengattung erfährt somit ihre
Würdigung . — Ein großer authentischerFilm , den jeder Deutsche
gcsehen haben muß. Auch im bcfrcundeten Ausland hat er über¬
all , wo er gezeigt wurde, größte Beoöktung gefunden.

Nördlingen . (Verhängnisvolles Spiel .) Als sich r«
einer Wohnung drei Knaben im Alter von 13 bis 15 Jahren mit
allerlei Kurzweil vergnügten , fanden sie eine Schußwaffe . Einer
der drei , Karl Stumpf , äußerte im Scherze, daß er mit der
Waffe seinem Leben ein Enda mache . Dabei löste sich plötzlich ein
Schuß , der dem Jungen in die Herzgegend drang . Obwohl er im
Krankenhaus sofort operiert wurde , erlag der Junge am andere»
Tag seiner schweren Verwundung.

Eislingen a . Fils . (Ertrunken .) Das drei Jahre alte Söhn-
chen der Familie Schönig fiel in der Nähe des Spielplatzes in
einem unbewachten Augenblick in den Mllhlkanal und ertrank.
Die Leiche des Kindes wurde am Rechen der Mühle ange-
schwemmt.

Gestorben
Giindringen: Jost pH Lobrer, Oberbahnwärtcr 75 Jahre
Schwarzenberg: Frl . Franziska Maulbctsch.
Klosterreichenbach: Christine Singer.
Herrenberg: Adalgur .de Horimarr , Mcdizinalrats -Witwe.
Nonnenmiß: Karoline Gürthner , 50 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden HauptschristleiiersDieter Lauk , Ludwig Lauk in Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig; Zurzeit Prl . 3 gültig

I sinc ! siorsclisr von I?ul , ernste Î IZnnsr
Zer ^/issensclistt , spioniere clss l-ortscliritts.
)^ snn * >s ein Heilmittel rur Verwendung
trsigslisr . ^ Lnn list es erfolgreich clis schwie¬

rigsten ? rütungsn üdsrstsnclsn . Ostür hürgt
c!es » Kave» « - l( reur.



Zuchtvieh-Versteigerung in Herrenberg
^

AmSamstag » den 17. Mai1941 , findet in derTierzuchthalle inHerrenberq eine
Zuchtvieh-Versteigerung stau.

Austrieb 180 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.
Sonderkömng der Farren : Freitag » 16 . Mai 1941 13 .00 Uhr.

Versteigerung : Samstag , 17 . Mai 1941 9 .00 Uhr.
Personen aus Sperr - und Beobachlungsgebieten , ist der Besuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzufiihren.
Württ . Fleckviehzuchtoerband Fleckviehzuchtverbanddes Württ.
für den Sülchgau Herrenberg Unterlandes Ludwigsburg

dem Reichsnährstand angegliedert

^ /p

in allen ^ potkellen
clen inerten KuiturLisaten pstentaintlicb ßescbüirt . OU Zsrnelllet

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 14. Mai 1941 stattfindenden

Krämer - , Vieh- u . Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen aesundheitspolizrilichenBedingungen sind ein ^uhalten.
Personen und Bieh aus verseuchten Kreisen, aus Beobachtungs¬
gebieten, sowie aus dem IS Klm. Umkreis, sind vom Markt aus¬
geschlossen . Für die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnis mitzubringen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 8 — V..10 Uhr . Auftriebszeit
für de« Biehmarkt : S — V- 11 Uhr.

Ealw , den 10. Mai I94l . Der Bürgermeister : Gähner

Pfalzgrafenweiler
Am Dienstag » den 13. Mai 1941 findet hier ein

Vieh - und
Schweine-Markt

statt . Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
Sämtliche Metzgereien von Altensteig

sind bis auf weiteres

jeden Dienstag geschlossen
Die Metzgermeister vyn Altensteig

Eiche HilsMeiter
aushilfsweise auch nur einige Tage in der Woche
sofort gesucht

Soel Wetz , BiliMSst . Altensteig,

OeI6dorten i8t 8trakdar. 8tstt e8 ru I6gu8e
nuttIo8 liefen ru Ig88en , Ie§e ick e8 ver-
2M 8lick un6 8tet8 greifbar an

m isittrmasi» «eeunung , oasn
auß rosn- um> llssasttsnvucli.

ocier ln wsplnsnlvnan
bei 6er

unoisrospiisrIv
in Nlionniais

Einen 10 Ztr. schweren

verkauft
SchaWer

Fritz Pfeiffer , Rötenbach, Kreis Calw

l l
^

Line geoste ^usvskl neu einZeAgn ^ ener
^

I M/Ksr I
^ kin6en 8ie in 6er ^

^ » aekNsnoinn8 !.nnii . Nttensivis ^

l _ i

8<xl-
dr»»u«»

rlruek

Vetuaestev
HSprudol

VQrrügl «̂ gssignvt rum Ercston
mit >Vom uncl ssrucsttsästsn

Stadt . Forstamt Altensteig

Anmeldungen
von Brennholz

werden noch bisspätestens
Mittwoch , 14 . Mai auf
der städt . Forstamtskanzlei
von nachm . 2—6 Uhr an¬
genommen.

Xchrin
rvm 8okukplltrl

Stonvyn

Suche für sofort oder späte¬
stens bis 1 . Juli eine schöne,
sonnige

3/4 Zimmer-
Wohnung

zu mieten
Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

SucheLiebhaberfür 10 cbm

schöne

die auf Wunsch in den näch¬
sten Togen geschnitten werden
kann, gegen Kaffe und Scheine
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

norl, ri> I

pilscst un6 glänri
Ibrs 8cbubsl

. änystqsftjkl u. Xtsm-notr 5.« sollt «» «kvos filr Ikr ttsrr tun.»>I«kmsn 5is . «srrlcroft " . lkr -Uigsm«!».->« f>n6sn bssssrl sicst. ssloscks 2.70, lo/ ipotksksn . Prospekt yrotis . ttomöopott ».control «. ttofrot V d4a>sr . öci6 Lonnstott.

NS . -Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk

Montag , 1 L . S .Heimabend 8 . 15
Jugendherberge . Lichtbilder.

Kreuzzügel
praktisch zum Mähen
empfiehlt

Karl Köhler jr.
Seilerei , Rosenstraße, Altensteig

Stempel
aller Art
Stempelkiffen
und
Stempelfarbe

empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Altensteig

Einen

hinten gummibereift hat im
Auftrag zu verkaufen

Fr . Wallraff , Schmied
Ein trächtiges

M
verkauft
3ak . Rothfutz, Egenhausen
Die amtliche

Gewinnliste
der 4. Geldlotterie des
Reichsluftschutzbundes
Preis 10 Pfg . , ist zu haben
in der

Buchhandlung Lank
Altensteig

Kirchliche Nachrichten
Kantate, 11 . Mai , Vs 9 Uhr
Christenlehre. */,lO Uhr Pre¬
digt, Lied I I . '/,l l Uhr Musik.
Morgenfeier. (Chor. Solo,
Orgel) , i/412 Uhr Kinderkirche.
Dienstag8 Uhr Kriegsbetstd.

Methodistengemeinde
Sonntag V210 u. 17 Uhr Pre¬
digt, 1 t Uhr S .-Schule ; Mitt-
woch 20 '/« Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 11 . Mai : 8 '/, Uhr

Llric « 5iriIiL8ct1Ü rur reit im ^
ged . /Irmbrustsr

dsnnststt
Lupensir . 4

V.

Verrnsklte

w . « si lS« 1

IVILLI SLÜ8I
flUOi . 6l,Ü8I , ged. Nekis

NNensteig

Mtensteig

^ _ _

VermZKIte

10. /^si 1941

Altensteig
Reinsberg

Martinsmoos
Todes -Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß meine liebe , treubesorgte Frau , unsere
gute Mutter , Tochter, Schwester und Schwägerin

Katharine Klink g-b Geiger
am 9. Mai im Kreiskrankenhaus in Calw nach kurzer,

schwerer Krankheit im Alter von 40 Jahren gestorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

,Der Gatte* Jakob Klink z . Zt . bei der Wehrmacht
mit seinen 5 Kindern , die Eltern und Geschwister

Beerdigung Montag 14 Uhr.

Hochdorf , 9. Mai 1941

Danksagung
Für alle Liebe und Aufmerksamkeit, welche unserer

lieben Entschlafenen

Christine Dauer
geb. Klumpp

zuteil wurde, herzlichen Dank . Besonders danken wir
Herrn Pfarrer Binder für seine trostreichen Worte , dem
Männerchor , für die zahlreichen Kranzspenden und Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mr Zeben

ngzunlmksaasmeiivii
auk ^ It- Uti6 dfeubsuten , sowie an ch

'e
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80 Kommen 8ie 2U un8.
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ia airsn8ieig
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rom 8cbubputr

für sie un6 für ibn!

7isrärrtl . 8onntsgsäierist

-!,ür .8t!liiielllkr

*L.ebevfokl1gegsri Hüklialsugen u
kaut . I,sde >vokl -fukd2 (1 gegen empfing«
licke föke , in kpotkeken u . Otogenen
Sicksr ru ksben :
br -Seklumberxer , Lckvsrrvslck
Orozelie, ? o»1rtr. 250.
o . iiiIier,L.svLn - v^oae?ie , dlerktpl
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